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Sobald das Gelände für die 
Kinder freigegeben ist, wird 
dort von morgens bis nach-
mittags dann gematscht, ge-
spielt und gelacht. Hier wird 
dann „Bildung für nachhal-
tige Entwicklung“ von An-
fang an betrieben, da die 
Kinder viele Dinge, die mit 
Natur und Umweltschutz in 
Verbindung stehen, automa-
tisch lernen, erläutert Marti-
na Wienröder vom städti-
schen Amt für Jugend, Fami-
lie und Senioren.  

Übrigens: Die Lärm- und 
die Stressbelastung in einem 
Waldkinderkarten sind we-
sentlich geringer als in einer 
Standard-Kita. Das wirkt 
sich auch auf die Entwick-
lung der Kinder aus. Beson-
ders ist auch, dass die Kinder 
kein normales Spielzeug zur 

Verfügung gestellt bekom-
men: Sie spielen mit dem, 
was die Natur ihnen bietet. 
Die Fantasie der Kinder 
kennt dabei keine Grenzen.  

Positiv wirkt sich dies 
auch auf die sprachliche 
Entwicklung der Kinder aus. 
Denn sie erläutern viel öfter 
ihr Spiel, um den anderen 
Kindern klarzumachen, was 
sie gerade in ihrer Fantasie 
erleben und um sie auch mit 
in ihr Spiel einzubinden. 
Hilfsmittel wie zum Beispiel 
Schaufeln oder Becherlu-
pen, Seile, Tücher oder klei-
ne Sägen sowie Bestim-
mungsbücher für Pflanzen 
und Tiere in kindgerechter 
Form gibt es natürlich auch, 
aber es wird sich in einem 
Waldkindergarten keine 
elektrische Eisenbahn oder 
ein Puppenwagen finden 
lassen. Eine Reizüberflutung 
wird dadurch vermieden, 
und die Kreativität wird in-
tensiv gefördert und ge-
schult. „Jeder Erwachsene 
würde staunen, was die Kin-
der alles ,plötzlich aus dem 
Nichts‘ mitten im Wald bas-
teln und herzaubern kön-
nen“, erzählt Wienröder. 

Die Kinder lernen im 
Waldkindergarten sehr viel 
über die Kreisläufe in der Na-
tur, über Tiere und Pflanzen. 
Sie erleben die Jahreszeiten 
hautnah. Der Aufenthalt im 

Freien stärkt das Immunsys-
tem der Kinder, sie sind we-
niger häufig krank. Ein wei-
terer positiver Aspekt ist, 
dass die Kinder ständig in 
Bewegung sind und dabei 
sowohl Kraft als auch Aus-
dauer schulen. Das beugt 
auch Übergewicht vor. Vo-
rausgesetzt ist natürlich im-
mer die richtige Kleidung für 
die Waldkinder, wetterge-
recht und belastbar sollte sie 
sein. 

Kinder aus Waldkindergär-
ten legen ein ganz besonde-
res Umweltbewusstsein an 
den Tag. Sie lernen von An-
fang an, dass kein Müll in 
den Wald geworfen werden 
darf und dass sie die Natur 
achten müssen. Die Selbst-
ständigkeit der Waldkinder 
wird deutlich intensiver ge-
schult, denn jedes Kind ist 
für seine Sachen, wie den 

Rucksack, das Sitzkissen 
oder sein Essen und die Brot-
büchse, selbst verantwort-
lich. Viele Kinder können 
sich hier besser entwickeln 
als in anderen Einrichtun-
gen. 

Das alles werden die Jun-
gen und Mädchen auch in 
der Waldkita am Sonnen-
hang erleben, wo sie das gan-
ze Jahr über im Wald, auf der 
Wiese oder am Bach unter-
wegs sind. Der Platz auf der 
Lichtung in der Nähe der Ki-
ta Sonnenschein, an die die 
Kita angebunden ist, ist das 
Basislager der Kinder. Dort 
stehen in Kürze zwei große 
Waldkitawagen, es gibt eine 
Toilette sowie einen Wagen 
für Materialien. 

Bauwagen dienen  
als „Basislager“  

Rund 50 Quadratmeter ist 
jeder Waldkitawagen groß 
und bietet den Jungen und 
Mädchen zum Beispiel Un-
terschlupf, wenn das Wetter 
nicht mitspielt. Auch zum 
Ausruhen oder Malen ist 
Platz. Im Winter sorgt ein 
Ofen für die nötige Wärme 
beim Aufenthalt im Wagen. 
Auf der „Terrasse“ der Bau-
wagen befindet sich eine 
Garderobe, in der jedes Kind 
ein eigenes Fach für Wech-
selkleidung bekommt. 

Da die Waldkita an die Kita 
Sonnenschein angebunden 
ist, übernimmt Sabrina 
Stribrny die Leitung, die als 
erfahrene Pädagogin schon 
jetzt ein Team aus über 20 
Personen mit mehr als 100 
Kindern leitet. Eine stellver-
tretende Leitung wird täg-
lich vor Ort Ansprechpart-
ner sein. Unterstützung be-
kommt sie bei ihrer neuen 
Aufgabe von acht Teil- und 
Vollzeitkräften. Alle Mitar-
beiterinnen werden gemein-
sam mit den Kolleginnen 
der Kita Sonnschein vor Be-
triebsbeginn intensiv mit 
den Themen der Waldpäda-
gogik durch einen Referen-
ten und die Leitungen mit 
dem Thema vertraut ge-
macht.

FULDA (mw/jo). Sonnen-
strahlen blinzeln durch die 
Blätter. Im Gebüsch raschelt 
es, ein Vogel ruft. Gleichzei-
tig herrscht auf der Lichtung 
auf dem Plateau des Fuldaer 
Aschenbergs ein reges Trei-
ben von Baumaschinen: 
Denn derzeit wird das Gelän-
de für die künftige Waldkita 
Sonnenschein vorbereitet. 
Voraussichtlich ab Sommer 
wird der erste städtische 
Waldkindergarten in Betrieb 
gehen. 

Erster städtischer Waldkindergarten entsteht am Aschenberg 

Arbeiten gehen gut voran  
Die künftigen Standorte der verschiedenen Einrichtungen für die Waldkita (hier die Toilette) sind bereits zu erkennen. Fotos: Stadt Fulda

So wie hier in einer Waldkita in Gelnhausen sollen auch die Waldkitawagen am Aschenberg aussehen.

Bei Interesse freut sich die 
Waldkita über Kontakt unter 
Telefon (0661) 500154. 
Die Waldkita können 40 Kin-
der zwischen zwei und sechs 
Jahren besuchen. Sobald der 
genaue Eröffnungsbeginn 
bekannt ist, wird dieser an 
dieser Stelle bekanntge-
macht. 

KONTAKT

Pflegekinderhilfe 
Wer sich vorstellen kann, ein 
Kind oder mehrere Kinder im 
Rahmen der Jugendhilfe/Ein-
gliederungshilfe für eine kurze 
Zeit oder auch langfristig in sei-
ner Familie aufzunehmen, 
kann sich gerne an den ge-
meinsamen Pflegekinderdienst 
von Stadt und Landkreis Fulda 
wenden. 
Kontakt: 
pflegekinderdienst@fulda.de  
Telefon (0661) 102 3139  
 
Der gemeinsame Pflegekinder-
dienst (PKD) ist aus seinen Räu-

men in der Leipziger Str. 6 in 
Fulda ausgezogen und seit En-
de Februar übergangsweise 
am Gallasiniring 8 (2. Etage) zu 
erreichen.  
Die dortigen Räume nutzt der 
PKD gemeinsam mit der Ju-
gendhilfe im Strafverfahren 
(JuhiS) sowie der gemeinsa-
men Adoptionsvermittlungs-
stelle der Jugendämter von 
Stadt und Landkreis Fulda so-
wie des Landkreises Hersfeld-
Rotenburg.  
Vom Gallasiniring sollen der 
PKD und die anderen Dienste 
später ins Behördenhaus am 
Schlossgarten umziehen. 

KONTAKT

Organisiert wurde das Tref-
fen wie in den vergangenen 
Jahren vom gemeinsamen 
Pflegekinderdienst (PKD) 
der Stadt und des Landkrei-
ses Fulda. Den herzlichen 
Dank an alle in der Pflege-
kinderhilfe engagierten 
Menschen brachten die Ju-
gendamtsleiter Edith Jordan 
(Landkreis Fulda) sowie Ste-
fan Mölleney (Stadt Fulda) 
sowie die Sachgebietsleitung 
des PKD, Martina Walker-
Hainer, zum Ausdruck.   

Als neue (oder auch wieder 
hinzugekommene) Pflegeel-
tern in diesem Kreis wurden 
diejenigen begrüßt, die Kin-
der mit Behinderungen be-
treuen und die durch den 
Wechsel der Eingliederungs-

hilfe vom Landeswohl-
fahrtsverband zum Land-
kreis wieder in den Betreu-
ungsbereich des Pflegekin-
derdienstes fallen.  

In Stadt und Kreis Fulda 
werden aktuell 93 Vollzeit-
pflegestellen und fünf Be-
reitschaftspflegestellen 
durch den gemeinsamen 
Pflegekinderdienst beraten 
und begleitet. Dazu gehören 
Verwandtenpflegestellen, 
Sonderpädagogische Pflege-
stellen und seit Januar 2020 
Pflegestellen der Eingliede-
rungshilfe sowie Bereit-
schaftspflegestellen.  

Der gemeinsame Pflege-
kinderdienst ist stets auf der 
Suche nach Familien, die 
Freude am Zusammenleben 
mit Kindern haben und sich 
einer solchen Aufgabe ge-
wachsen fühlen. In allen Be-
reichen werden neue Pflege-
stellen gesucht und ge-
braucht. Motivation und 
Eignung der Bewerber wer-
den in Gesprächen mit den 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern des PKD überprüft. 
Die Pflegeeltern werden mit 
ihrer Aufgabe nicht alleinge-
lassen, sondern es wird eng-
maschig eine Beratung 
durch den PKD angeboten: 
Zudem gibt es Schulungen, 
Fortbildungen sowie regel-
mäßige Supervisionen.  

FULDA (fd). Die Anerken-
nung der Leistungen der 
Pflegeeltern für die öffentli-
che Jugendhilfe und die Ge-
sellschaft stand bei einem 
Treffen von rund hundert 
Pflegepersonen aus der 
Stadt und dem Landkreis 
Fulda im Blickpunkt. Dabei 
wurden auch zwei Neuerun-
gen vorgestellt: die Einfüh-
rung eines Gutscheinheftes 
für Entlastungsleistungen 
sowie ein verringerter Feri-
enfreizeit-Teilnehmerbei-
trag für Pflegekinder. 

Pflegekinderdienst sucht Interessenten 

Gutscheinheft als  
zusätzlicher Anreiz  


